
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 40

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mjjemrine

Organ btx fdjtoeUertfdjett Atmet.

ftr Sd|ttiti3. IBiiitärjtttfdjrifl XXXV. Mwn-

»afel* XIII. 3a^tßft«8. 1868. Mr. 40.

©le fdjweijerffäe SRfUtärjeitung erfdjefnt in wö^entlicljcn Wummern, ©cr Sfrei« per ©emefter tft franfe but$ bie

gan$e ©$»eij W*. 3. 50. ©ie SSeftetlungen wetben bfrett an ble „@dj>t>eigfettuferifd)e 8Jetlag«6nd>lj(HtblUttg in Safel"
abrefßrt, bet -Betrag »leb Bei ben .auswärtigen Abonnenten burd) Dladjnaime etboben.

aBerant»errtid)e gtebaltton: Oberft SBielanb unb Hauptmann »on ©taget.

ftnfettlt: $ret«f(f)rlft über bie Stage: cjji ba« Dfftjtersafpfiantenfi-ftent unfern übrigen mttitärifdjen unb bürgerten (Sfntldj*

tutigen entfotcdjenb? Sffienn nt*t, wet*eö ift ber befte äftobu« für SRefrutitung unb Snftruftion bet DfftjierSforp«? (gortfefeung unb

©djlufj.) — Slbbilbungen jur Äranlenpjtege im Selbe. — 9Äilitärifdje Umfdjau in ben Äantonen. — SJetfdjfebene«.

$rmfd)ttft übtr bit fraßt:
¦Jft ba« OfftaferSafpitantenfoftettt nnfem übrigen tnilt=
tärifdjen nnb 6ürgerli*ett (Sinriebtnngen entfpretfeenb?
äßemt nitfet, toeltfee« ift ber Befte 3Robu« füt Otetratinmg

»nb Mtraftton bet DfftjitrSfiirpS?

(gortfeftung unb ©*luß.)
Haben »Ir bl«feer Utiterrl*t«gegenftänbe unb 3tÜ=

bauer ftftgtftftt, fo fommttt »tr ju btr entftfetlbtnbtit

gtagt, attf wtl*tm SEBege tmb In wtl*tm Sllttt obtr
In wtl*tm ©tablum bt« SIRllitätbitnftf« btr Unttr*
ri*t ju ertfeelleit fei, tmb ba fpre*tn !»lr im« —
wai übrigm« au« bem biSfeer ©efagten ft* bereit«

ergibt — entfefeieben füt Btibffealtuttg bt« fefefeetigen

©feftem« au«: Bllbttttg ber angtfetnbtn Dfftjltre,
na*bem fte ben SRefrufenunte^ri** erfealten imb be*

»or fte breoetirt »erben, in befonbem Slfpiranten*

furfen, in bem ©inn jebo*, baß baneben bie Be*

förfceruttg tü*tiger Unterofftjiere jit Dfftjieren, mit
ber Btrpffi*tttttg jtt einem na*gefeenben tfeeoretif**

praftif*tn Seferfurft, ni*t au«gtf*lofftn »erbe.

Seite« fei inbtß bfe SRtgtt, bfefe« ble Sltt«nafeme.

@« Ift fefn unb »ftbtr In btr ftfewtfjtrlftfeftt SIRi*

lüärjfftuttg unb fonft btr SEButtf* au«gtfpro*ttt »or*
btn, baß am ribgmöfftftbtn Bol>)tt*nifum tin obtr

mtfertrt Stferftüfele für SRllitärwifftiiftfeafttn ttri*ttt
tttrbtn mö*ttn, unb ble ftfewrijtrlftfet SIRilÜätgtftll*
ftfeaft feat in iferer Berfammlung ben 29. SIRal 1854

in Baben tin bafeingefeenbe« ©efu* an ben Bunbe«*

ratfe gerf*tet; ebenfo bie fog. Slarauer Äonferenj

(Berein eibg. ©tab«offtjitre) im gebrttat 1857. ©o

fefer bet SBunf* gere*tfertigt fft, baß bit potfett**
nifefee ©*ule glei*jeitig tint 3RilÜärf*ule für bie

@*weij werbe, fo brati*t faum bemerft ju werben,

baß fie e« mit für eine fefer feeftferänfte Safel oon

jungen Stuten ftln fonnte, üorjug«wtlfe für biejeni*

gen, »tl*e ft* für btn ©tntralftab obtr tint ©pe*
jlatwaffe au«bilbeit wollett. gür bfe SIRaffe ber 3"*
fanferirofftjftre müfftn anbtre SIRÜtel .ttnb SEBege ju
iferer 3lu«bflbung benuftt werben.

SEBofel al« einjig ernfter itnb btrt*tigttr ©tgmfaft
jum 3nftitut btr Dfffjfer«afplranttn feört man fefer

oft bfe 3lnfi*t äußern, e« fei berfelbe babur* jtt be*

feltigtn, baß bit Dfftjiere au«f*lfeßlf* att« ber 3afel
btr Utitttofftjtere ernannt werben. SIRan ftnbet, bte

Dfftjiert, wie fit au« btn Slfpiranfenfcfeulttt fetroor*
gtfetn, feien no* jit jung, btr ßfearafter niefet fo

»eit gebilbet unb beteiliget, um ben untergebenen

Sruppen gegenüber eine gtfeörige Sditorität geltenb

ma*en ju fönnen j >fn Uebelftanb, ber üerf*»inbe,
wenn ber Dffijier ftttfenwrife trft in reiferm Sllter

ju ftlntm ©rab gelangt u. f. ». gtrntr ma*t ft*
niefet feiten au* bie merfwfirbfge Slnft*t breft, e«

fei ba« 3nftttut ber Dfftjier«afplranten ein — arl*
ftofrattf*e«! SRlemal« feaben Wit jtbo* eine att«*
fuferltcfee unb grünbli*t Bt»ti«füferung füt biefe

Btfeauptungen gefeort ober gelefen. S5m rinläßll**
fttn ftfeeint bit gragt »om btmlf*tn Dffijfet«ütreln
itt feiner »orjäferigm Berfammlung, obtr »Itlmtfer
»on ber »orberatfeenben Äommiffion befeanbelt wor*
ben ju fein. SEBir wollm an btr Hanb biefet Ber*

feanblungen unfttt lnft*t, foweit e« mit SRüdfufet

auf biefelben etforberll* ftfeeint, ju btgrünbm fw*m.
©a« (Srgtbnfß ber Beratfeungtit be« Btrtin« war

In bet Hauptfa*t: ,,©fe Unterofftjitr«gtabe fotttn
„bte Borftfeule für bte Beförbttung jum Dffijier fein,

„alfo bie @fnrf*tung befonberer Dffijfer«afplranten,
„ofene ©ur*taufung bt« wfrflufeen Unterofftjfer«*
„bienftc« fo üiel mögli* abgeftfeafft »erben." — Sm
SEBeiteru wurben bann au«füferli*e Bcftimmutigtti
über SEBafel ttnb Beförberung ber Uttterofftjlete, bett
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Preisschrift über die Frage:
Ist das Offiziersaspirantensystem nnsern übrigen
militärischen nnd bürgerliche» Einrichtungen entfprechend?
Wenn nicht, welches ist der beste Modus für Rekrutirung

und JnstruMon der Offizierskorps?

(Fortsetzung und Schluß.)

Haben wir bisher Unterrichtsgegenstände und
Zeitdauer festgesetzt, so kommen wir zu der entscheidenden

Frage, auf welchem Wege und in welchem Alter oder

in welchem Stadium des Militärdienstes der Unterricht

zu ertheilen sei, und da sprechen !wir uns —
was übrigens aus dem bisher Gesagten stch bereits

ergibt — entschieden für Beibehaltung des bisherigen

Systems aus: Bildung der angehenden Offiziere,
nachdem fie den Rckrutenunte^rricht erhalten und

bevor fie brevetirt werden, tn besondern Afptranten-
kursen, in dem Sinn jedoch, daß baneben die

Beförderung tüchtiger Unteroffiziere zu Offizieren mit
der Verpflichtung zu einem nachgehenden theoretischpraktischen

Lehrkurse, nicht ausgeschlossen werde.

JeneS sei indeß die Regel, dieses die Ausnahme.

Es ist hin und wieder in der schweizerischen

Militärzeitung und sonst der Wunsch ausgesprochen worden,

daß am eidgenössischen Polytechnikum ein oder

mehrere Lehrstühle für Militärwissenschaften errichtet

werden möchten, und die schweizerische Militärgefellfchaft

hat in ihrer Versammlung dcn 29. Mai 1854

in Baden cin dahingehendes Gesuch an den Bundesrath

gerichtet; ebenso die sog. Aarauer Konserenz

(Verein eidg. Stabsoffiziere) im Februar 1857. So
sehr der Wunsch gerechtfertigt ist, daß die polytechnische

Schule gleichzeitig eine Militärschule für die

Schweiz werde, fo braucht kaum bemerkt zu werden,

daß fie es nur für eine sehr beschränkte Zahl von

jungen Leuten sein könnte, vorzugsweise für diejenigen,

welche fich für den Generalstab oder eine Spe-
zialwaffe ausbilden wollen. Für die Masse der Jn-
fanteriroffiziere müssen andere Mittel,und Wege zu
ihrer Ausbildung benutzt werden.

Wohl als einzig ernster und berechtigter Gegensatz

zum Institut der Ofsiziersafpiranten hört man schr

oft die Anficht äußern, es sei derfelbe dadurch zu
beseitigen, daß die Offiziere ausschließlich auö der Zahl
der Unteroffiziere ernannt werden. Man findet, die

Offiziere, wie sie aus den Aspirantenschnlen hervorgehen,

seien noch zu jung, der Charakter nicht so

weit gebildet und befestiget, um den untergebenen

Truppen gegenüber eine gehörige Autorität geltend
machen zu können; >in Ncbelstand, der verschwinde,

wenn der Offizier stufenweise erst in reiferm Alter
zu seinem Grad gelange u. s. w. Ferner macht sich

nicht selten auch die merkwürdige Anficht breit, eS

sei das Institut der Offiziersaspiranten ein — ari-
stokrattsches! Niemals haben wir jedoch eine

ausführliche und gründliche Beweisführung für diese

Behauptungen gehört oder gelesen. Am einläßlichsten

scheint die Frage vom bernifchen Offiziersverein
in feiner vorjährigen Versammlung, oder vielmehr

von der vorberaihenden Kommifston behandelt worden

zu sein. Wir wollen an der Hand dieser

Verhandlungen unsere Ansicht, soweit eS mit Rücksicht

auf dieselben erforderlich scheint, zu begründen suchen.

DaS Ergebniß der Berathungen des Vereins war
in der Hauptsache: „Die UnterofsizierSgrade sollen

,die Vorschule für die Beförderung zum Ofstzier sein,

„also die Einrichtung besonderer Offiziersaspiranten,
„ohne Durchlaufung des wirklichen UnteroffizierS-

„dienftcS fo viel möglich abgeschafft werden." — Im
Weitern wurden dann ausführliche Bestimmungen
über Wahl und Beförderung der Unteroffiziere, den
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